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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart) 
e 20. Mittwoch, den 16. Februar 1842ã2 


Publican dum. 
Ausbringung eines Praͤkluſiv ⸗ Termins 
zur Einlöſung der Altern Kurs und Neumchkſchen 
Zins s Coupons und Zins Scheine aus der Zeit 
bor dem [ſſen Januar 1822. * 
n Gemaͤßhein der wegen ee eines Praͤklu⸗ 
iD etmins jut Einlöfung fämmiſcher Altern Kur⸗ und 
chen eee und Zins⸗Scheine aus der 
it vor dem Januar 1822 an uns ergangenen, 
in der Geſetz⸗Sammiung unter No. 2237 abgedruckten 
Allerboͤchſten Kabinets⸗ Ordre vom Sten Januar d. J., 
wird das Publikum biermit benachrichtigt, daß mir dem 
Stden Auguſt d. J. die Einlöfung dieſer Zins⸗Coupons 
und Zins⸗ Scheine gänzlich geſchloſſen witd, und die als⸗ 
dann nicht zur Einlöſung ‚präfentirten derartigen Papiere 
erleſchen und gänzlich werthlos fein werden. Zugleich 
werden die Inhaber ſolcher Papiere mit Bezugnahme 
auf unfere, die Einlöfung von diesfälligen Zinsen: Rüde 
ſtaͤnden aus der Zeit vor dem iſten Mai und vor dem 
Aften Juli 1818 betreffenden, durch die Amtsdlätter fammts 
licher Königlicher Regierungen, die Staattzeitung und 
die beiden anderen hieſigen Zeitungen, ſowie das Intelli⸗ 
genzblatt erlaſſenen Bekanntmachungen vom Zöſten Februar 
und igen Juli v. J. hierdurch aufgefordert, ibre aus 
der Zeit vor dem üſten Januar 1822 hertübrenden Kur⸗ 
und Neumätkiſchen Zins⸗ Coupons und Zins Scheine 
bor Ablauf der Pekiuſto⸗Friſt, mitbin bis ſpateſtens am 
N August d. J., nebſt ſpeſiellen, nach den verſchie⸗ 
denen Gattungen ſowohl für die Kurmatk, als auch für 
die eumark abgeſonderten Verzeichniſſen detfelben, bei 
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Geldbetrag derfelben eingeln ergeben. Ueber den Einrfang 
der baaren Valuta find der Controle der Staatspapiere 
beſondere Quittungen über die nach den verſchiedenen 
Verzeichniſſen abgeſonderten Beträge guszuſtelen. dies 
mata dau wird die Contrele der Staates Papiere auf 
Verlangen verabfolgen. Berlin, den Aten Februar 1842. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden 
(gez) Rother. Deetz. v. Berger. Natan. 
n 7 % n Fettige 
Berlin, vom 13. Februar. 
Se. Maſeſtät der Koͤnig hoben Allergnaͤdigſt ges 
tuht: Dem Kaiſetl. Oeſterreichiſchen Contre-Admi⸗ 
ral Bandera den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern zu verleihen; den feirderigen 
Landrath des Schweinitzer Kreifed im Reglerungt⸗ 
Bezirk Merſeburg, Sommer in Herzberg, zum 
Ober⸗Regierungs⸗ Rath und Dirigenten der Abthei⸗ 
lung für das Kirchen, und Schulweſen bei der Me 
g'etung in Magdeburg; den Juſtiz⸗Kommiſſarſus 
und Rittergut beſitzer Wichura auf Lubowie zum 
Landrath des Kreiſes Ratibor, im Reglerungs⸗Bezitk 
Oppeln; den bisberlgen ordentlichen Profeſſor an 
der Univerfirät in Roſtock, Dr. G. Befeler, zum 
ordentlichen Profeſſor in der jutiſtiſchen Fakultat det 
Univerſität in Greifswald mit dem Prädifate eines 
Gebelmen Juſtizraths und zum Lebrer dei der ſtagtz⸗ 
und landwirthſchaſtlichen Akademie in Eldena; und 
N „ A Dr. Baum- 
ark zu Greifswald zum ordentlichen Profeſſor für 
die Staats- und ne- Wise hafen 15 5 
philoſophiſchen Fakultat der dertigen Univerſitaͤt zu 
ernennen. ee 
san h Berlin, vom 14. Febtuar. 7 
St. Majeſtaͤt det König haben Alergnäbdlgſt ge⸗ 


= 
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rubt, dem General» Major v are Kom⸗ 
mandanten von Thorn, ſo wie dem Gehelmen Re⸗ 
glerungs⸗Rath und Landrath Hartung zu Mayen, 
an Regierungs⸗Bezirk Koblenz, den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem katholi⸗ 
ſchen Pfarrer Anton Wolf zu Gabersdorf, Kreiſes 
Glatz, dem katholiſchen Pfatr⸗Vikar Diels zu Weg⸗ 
berg, im Kteiſe Erkelenz, und dem Bauſchrelber, 


Lieutenant a. D. Hayer hietſelbſt den Rothen Adler⸗ 


Orden vierter Klaſſe; dem Foͤrſter Kiltz zu Spe⸗ 
renberg bei Zoſſen, das Allgemeine Ehrenzeichen; fo 
wie dem Lohgerbermeiſter Holzwarth hierſelbſt die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen. 


Das ate Stück der Geſez⸗Sammlung enthalt unter 


No. 2238 die Verordnung über die Befugniſſe der Kreis⸗ 


flände im Herzogthum Schleſien, der Grafſchaft 
Glatz und dem Preutßiſchen 
Lauſitz, Ausgaben zu beſchließen und die Kreis⸗Eln⸗ 
1 dadurch zu verpflichten. Vom 7ten Ja⸗ 
nuar d. J.; 


der mit der Herzoglich Sachſen⸗Koburg⸗ und Go⸗ 
thaiſchen Regierung unterm 7 Oktober 1829 abge⸗ 
ſchloſſenen Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Conventlon. 
D. d. den 10ten ejusdemnz und 
„ 240 die Verordnung wegen Aufnahme des Orts 
Neuſtadt, im Kreiſe Gummersbach, in den Stand 
der Städte. Vom töten def, M. 


Aus dem Haag, vom 9. Februar. 
Die Hollaͤndiſchen Blätter berichten: „Se. Maſe⸗ 
flät der König von Preußen waren vorgeſtern etwas 
unpaͤßlich, doch bat dies gluͤcklicherweiſe keine weſte⸗ 
ten Folgen gehabt. Se. Maſeſtaͤt haben ſich dieſe 
Unpaͤßlichkeit durch die Muͤhſellgkelten der Reife und 
durch eine Erkaͤltung zugezogen. Morgen werden 
Se. Maſeſtät die hieſige Reſidenz verlaſſen, um in 
Arnheim zu übernachten und Sich demnaͤchſt uber 
Weſel und Duͤſſeldorf nach Berlin zu begeben. Se. 
Majeftät haben gewünſcht, das Inkognito hier zu 
bewahren, aus welchem Grunde auch keine Feſtlich⸗ 
keiten zu Ehren des Königs ſtattgefunden haben.“ 
Die heutige Staatz⸗Courant enthält nachſtehenden 
offizlelen Artikel: „Am 8. d. M. iſt hier ein Vers 
trag abgeſchloſſen worden, der den Beitritt des 
SGroßherzogthums Luxemburg zum Deuts 
ſchen Zoll⸗Berein ausſpricht, und find bei dliſer 
Gelegenheit Beſtimmungen getroffen, in Folge deren 
die Beſchwerden wegfallen, die den Koͤnig Groß⸗ 
herzog zuruͤckgehalten, hatten, den früheren Vertrag 
vom 8. Auguſt 1841 zu ratiſtziren. Dieſe neue 
Uebereinkunft ift von dem Staats- Kanzler des Groß⸗ 
herzogtdumz Luxemburg auf der einen und durch den 
Preußiſchen Geſandten am hiefigen 1265 auf der 
anderen Seite unterzeichnet und demnaͤchſt an dem⸗ 
ſelben Tage von den beiden Souveralnen beſtäͤtigt 
worden.“ 1 1 12 AR 
Rotterdam, vom 7. Februar, 0%; 
Wir geben hier noch 1 es Nachtraͤgliche über 
die Ankunft und Durchreiſe St. Majeftät des Kö⸗ 


arkgeafthum Ober⸗ 
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erſten Tagen geschah, ſo erhielt der 
mehr Gewicht. 
der Kriegs Miniſter ſeſt 


vigs von Preußen: Den erthellten Befehlen gemaͤß 


hatten ſich die Königliche Dampf⸗Jacht „de Leeuw“ 
und eine Königliche Schaluppe geſtern früh bei der 
Ueberfahtt von Kattendrecht, Rotterdam gegenüber, 
aufgeſtellt, um den König von Preußen auf das Died» 
ſeitige Maas, Ufer heruͤberzufuͤhren. Allein das viele 
Treibeis zwang die von dem Dampfboote „Zuld⸗ 
Holland“ bugſirte Dampf⸗Jacht, nach dem Staats⸗ 
Werft zurückzukehren. Indeß begaben ſich der Ma⸗ 
tine⸗Direktor, Capitain Ver⸗Huell, der Marine⸗Ca⸗ 
pitain van Franck, der Marines Lieutenant erſtec Klaſſe 
Lehman de Lensfeldt und der Oberſt⸗Lieutenant Bes 
Ken Commandeur des Marine⸗Corpa, fo wie deſſen 
Adſutant, der Capitain Mabal, nach der Ueber fabrt 
von Kattendrecht, we fie den Preußiſchen Konful, 
Hertn Carp, fanden. Se. Majerät der König traf 
dort gegen halb 3 Uhr Rachmutags ein und wurde 
in ſeinem Wagen auf einer großen Faͤhre elngeſchifft, 
die, von dem Dampfboote „Zuid⸗Holland“, welches 
die Preußiſche Flagge und Fahne aufgezogen hatte, 
bugſirt, ſich in kurzer Zeit einen Weg durch datz Els 
bahnte. Am Landungsplatze wurde Se. Maſeſtaͤt 
von dem Preußiſchen Geſandten, Grafen von Wylich 
und Lottum und dem Buͤrgermeiſter von Rotterdam 
empfangen, während das in Parade aufgeſtellte Mas 
tine⸗Corps die militariſchen Honneuts machte. 
Brüſſel, vom 5. Februar. 

Ein trauriges Ereigniß hat ſich dieſen Nachmittag 
hier zugetragen; der Kriegs⸗Miniſter Buzen dat ſich 
erſchoſſen. Ein tadikales Journal, der Patriote belge, 
deſſen Redakteur ſeit Jahren die ganze Militalr⸗Ver⸗ 
waltung heftig angegriffen hatte und auch wegen Ver⸗ 
laͤumdung von der Jury verurthellt worden war, theilte 
vor 8 Tagen ein Tableau von dem Militairdienſte 
des Kriegs⸗Miniſters mit, woraus hervorging, daß 
derſelbe im Franzoͤſiſchen Militair⸗Etat 1809 als Die 
ferteur figuritt hatte und erſt drei Jahre nachher wieder 
in der Armee aufgezeichnet war. Daſſelbe Journal 
behauptet zugleich, daß Here Buzen darauf einige 
Zelt hindurch das Kreuz der Ehrenlegion getragen, 
ohne das Recht dazu gehabt zu haben. Die letzte 
Thatſache, wenn fie kelne Zuthat des Journals iſt, 
waͤre wohl noch ſchlimmer als die erfte, die waht 
fein fol. Dieſer Journals Artikel, der in einer großen 
Anzahl Exemplare gedruckt war und auch einzeln 
ausgegeben wurde, hatte, wie man ſich leicht denken 
kann, einen boͤſen Eindruck, beſonders im Milltalt 
gemacht. So fehr man an die Ulebectrelbongen und 
ſalſchen Berichte des Blattes gewöhnt war, fo war 
doch Alles im Tableau mit zu großer Beſtimmthelt 
angegeben, als daß man nicht vermuthen ſollte, das 
Journal habe in Paris and der Quelle geſchöpft, 
und man erwartete daher von Seiten des Minlſters 
eine Widerlegung und einen Prozeß gegen das Blatt 
wegen Verleumdung. Da die nicht gleich in den 

2 erdacht um 
Der König, deſſen Zutrauen 
Jahren in hohem Gtade 


deſto me 


ſtand ſo aus, als ob das Kabinet von St. 


fen hatte, eiwattete von ihm eine Rechtfertigung; 
225 re: der Kammer machten perſönliche 
Schritte, um ihm die Nothwendigkeit davon vorzu⸗ 
ſtellen, wenn fie nicht gezwungen fein ſollten, in der 
Kammer die Sache oͤffentlich zur Sprache zu brin⸗ 
gen. Der Miniſter verfprach dieſe Rechtfertigung, 
nahm aber darauf das traurige. Ende. 
Paris, vom 8. Februar. 
Deputitten-⸗Kammer. In der Sitzung vom 
7. Febrnat legte der Miylſter der offentlichen Bauten 
den Geſetz⸗Entwurf über die Eiſenbabnen vor. 
Mit Ausnahme des Journal des Debats find alle 
hieſigen Journale mit dem von Herten Teſte vor ge⸗ 
legten Eiſenbahn⸗Geſetze mehr oder weniger unzu⸗ 
frieden. Sie werfen demſelben hauptſächlich vor, 
daß es weniger darauf berechnet fel, eine zuſammen⸗ 
dängende und nützliche Verbladung des ganzen Reichs, 
als die Befriedigung. der Privat⸗Intereſſen zu fürs 
dern. Selbſt die Pieſſe ſpricht dieſen Gedanken aus. 
Sie ſagt unter Anderem: „Nachdem der Entwurf 
als Grundſatz ein umfaſſendes Netz aufſtellt, welches 
ſich von Paris aus über Lille, Straßburg, Marfeile, 
Bordeaux und Nantes ausdebnen fol, legt man kein 
Syſtem vor, um dieſe verſchledenen Wege mit ein⸗ 
ander zu verbinden und den groͤßtmoͤglichen Vortheil 
daraus zu zlehen; man grͤndet den Vorzug, den man 
dieſer oder ſener Bahn giebt, auf kein Studium, auf 
keine ſtatiſtiſchen Angaben. Und endlich verlangt 
man, um ein fo umfaſſendes Proſekt in Ausführung 
zu bringen, für 1842 einen Ktedit von 11 Millionen, 
für 1843 einen Kredit von 22 Millionen, jo daß 
man in Liefer Weiſe 12 bis 15 Jahre brauchen wird, 
um 500 Stunden Eiſenbahn zu erlangen, die Deut ſch⸗ 
land in weniger als 6 Jahren beenden konnte. 
Der maßkirte Ball bei dem Herzoge von Orleans 
iſt böͤchſt glänzend ausgefallen. Unter den reichges 
ſchmückten Damen zogen die Königin Chriſtine und 
die Gräfinnen Toreno und Caſatiera die allgemeine 
Aufmerkſamkeit durch die Pracht ihrer Juwelen auf 
ſich. Man bebauptet, daß diefe drei Damen mehr 
Schmuck getragen hätten, als die ganze Königliche 
Familie zuſammen. Unter den Männern war Herr 
Horace Verget derjenige, der durch feine Tracht als 
Atabiſcher Häuptling dle meiſte Aufmerkſamkeit auf 
ſich zog. Der Ball begann um 9 Uhr und endigte 
um 6 Uhr Morgens. Der König, die Königin und 
die ganze Königliche Familie wohnten dem Feſte 
bei, verließen daſſelbe jedoch lange vor feinem Ende. 
Die Art und Weiſe, in welcher ſich die Engliſche 
u, Rede von dem neuen Traktate über das ges 
genſeſtige Durchſuchungs⸗Recht aͤußert, bringt für die 
Die Aha Regierung neue Verlegenbriten mit ſich. 
Die Königin Victoria ſpricht ſich über dieſen “a 
ame 
mit Zuverſicht auf die Natification des Vertrages 
vom 20. Dezember v. J. von Seiten aller dabei be⸗ 
tdeiligten Mächte rechnete, und dadurch wird denn 
die Frage herbeigeführt: weiß die Engliſche Regle⸗ 


rung, oder kat ſie weniaſtens Urſache, zu glauben, 
daß die von der Franzoͤſiſchen Deputltten-Kammer 
eingelegte Einfpradde gegen jenen Traktat kelne Bra 
tů ſichtigung bei dem Kabinet der Tullerieen finden 
werde? Es laͤßt ſich vorausſeben, daß dieſe Frage 
das Thema dringender Interpellatſonen in der Kam⸗ 
mer wirden wird, und wenn es dem Miniſtetiam 
auch gelingt, denſelben auszuweichen, ſo wird davon 
doch Stoff zu deftigen Angriffen und Vorwürfen 
uͤbrig bleiben, wenn, wle dies jedenfalls in der Ab⸗ 
ſicht der Regierung zu liegen ſchelnt, ſpaͤter die Nas 
tifikatlon des Vertrages wirklich erfolgt. Haͤtte das 
gegen die Oppoſition während des Laufes der gegen⸗ 
waͤrtigen Seſſion keinen neuen Haltpunkt gefunden, 
der fie in den Stand geſetzt haͤtte, die Bedeutung 
des Lefebvreſchen Amendements mit Nachdtuck gel⸗ 
tend zu machen, fo wiirde die endliche Ratifikation 
des Vertrags vom 20. Dezember v. J. zwar wohl 
einige Reklamationen der Preſſe zur Folge gehabt 
haben, aber die kuͤnftige Kammer haͤtte ſich ſchwer⸗ 
lich bewogen gefunden, die Reglerung für die Nichts 
beachtung der Einſprache ihrer Vorgaͤngerin zut 
Rechenſchaft zu ziehen, und der Traktat waͤre ohne 
großes Getaͤuſch in die Reihe der „abgeſchloſſenen 
Thatſachen“ übergegangen: 

Es wird fuͤr Lie naͤchſten Monate in Paris ein 
junger Violinſpieler, Ramens Robbio, ein Schuler 
Paganini's, angekündigt, der Alles übertreffen fol, 


was bisher an Jnſtrumental- Virtuoſitaͤt, gelelſtet 


worden iſt. Die Parifer freuen ſich, endlich einmal 
wieder ein neues Wunder zu vernehmen, da die 
jetzigen Celebritaͤten die Reugier der Weltſtadt nicht 
mehr zu reizen im Stande ſind. 
Madrid, vom 31. Januar. Be, 
Die neuliche Bemerkung, daß das Miniſterlum 
als Sieger erſcheine, ohne einen Kampf beſtanden 
zu haben, rechtfertigt ſich immer mehr. Nicht nur 
die Reihen der Oppoſitlon, ſondern die Mitglieder 
der Adreß⸗Kommiſſion feieft find unter ſich gaͤnzlich 
zerfallen. Ein Deputittet Barcelona's, Mata, hatte 
ein Amendement dahin geſtellt, da 
Spanien werde ewig die Gefahr, welche die Koͤnigin 
und deren Schweſter in der Nacht vom 7. Oktober 
gelaufen hätten, beweinen, aus der Adreſſe wegblel⸗ 
ben ſollten. „Die freien Spanier,“ ſagt Herr Mata, 
„vergießen keine Thraͤnen der Trauer um ihre Koͤ⸗ 
nige; nur Freudenthränen widmen fie ihnen, wenn 
dieſe ins Grab fteigem!’ Als ihn der Präsident 
wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung verwietz, berief 
ſich der Redner darauf, daß ganz gewiß unter den 
Deputirten kein einziger wäre, det den Tod Ferdi⸗ 
nands VII. beweine. Dann erklärte er, die Regie 
rung babe die Nation betrogen, indem fie die Junta 
von Barcelona als tebelliſch darſtelte. Gegen dleſe 
Anſchuldigung erhob ſich der Miniſter des Innern. 


Zwar gab er zu, daß der Über Barcelona verhängte 
ee 


Belagerungs ⸗Zuſtand geſetzwidrig wäre, allein d. 
Miniſter Hätten dadurch das Vaterland gerettet und 


die Worte, 


* 


boͤten freudig ihre Köpfe als Opfer dar. Daß Amen⸗ 
dement Mata's wurde darauf verworfen. 
London, vom 4. Februar, 

Oberhaus. Sitzung vom 3. Februar, Lord 
Brougham beſchaͤftigte ſich in der Rede, welche er 
bei der Adreß⸗Debalte hielt, vorzüglich auch mit der 
in den Fab:itftädsen herrſchenden Noth; er wollte 
dieſelbe nicht, wie Lord Melbourne, aus dem Wech⸗ 
ſel det Handelsverhaͤltniſſe erklaͤtren und nur das 
zugeben, daß zum Theil die kuͤaſtliche Höhe, auf 
welche das Fabrikweſen in England geteieben worden 
fei, ſo daß es den Bedarf nicht für England allein, 
ſondern für einen großen Theil der übrigen Welt zu 
liefern habe, die Schuld an dem Elende trage. 
Aber das ſei kein Grund, die Sache ihren eigenen 
Weg gehen zu laſſen und zu warten, bis ein neuer 
günſtiger Umſchwung Alles wieder ins Geleis bringe, 
vielmehr muͤſſe man durch legislative Maßnahmen 
und durch Untetr handlungen den Brittiſchen Fabris 
katen einen fo großen Markt wie moglich im Aus⸗ 
tande offen zu halten ſuchen. Gruͤndlich aber koͤnne 
nichts helfen, als eine allmaͤlige, definitive, aber voll⸗ 
ſtaͤndige Abſchaffung der beſtehenden Korugeſetze, und 
er ſtimme ganz mit elner Aeußerung des Lord Spencer 
(Alchorp) uͤberein, welcher erklärt habe, daß die Auf⸗ 
hebung der Korngeſetze weder die Brodpreiſe ermäßi⸗ 
gen, wie die Einen, noch den Pachtzins herabringen, 
wie die Anderen behaupteten, wohl aber den Fabri⸗ 
taten des Landes neue Abzugs⸗Kanale eröffnen würde, 

Wie man vernimmt, hatte der König von Preußen 
geſtern Abend den Debatten im Unterhanfe beiwob⸗ 
nen wollen. Da aber fein Beſuch auf halb 8 Uhr 
feſtgeſetzt war, während das Hans mit der Adreß⸗ 
Debatte diesmal ſchon um 7 Uhr zu Ende war, fo 
wurde die Abſicht St. Majeſtaͤt vereitelt. 


21750757 Kalkutta, vom 22. Dezember. 
21 Berichten aus China ſind die dortigen Ope⸗ 
tationen mit neuem Erfolg ogekrönt worden. Ein 


Tagesbefehl des Bevollmaͤchtigten Sir 125 Pottinget 
vom 2. Oktober zelgt an, daß die Brltiſchen Streite 
kraͤfte am 1. Oktober die Stadt Tinghae, Hauptſtadt 
der Jnſel Tſchuſan, wieder beſetzt haben. Die Chin 
neſen hatten während der achtmonatlichen Räumung 
die Stadt und Inſel ſtark befeſtigt, und beim Ans 
griff der Engländer vertheildigten ſie ſich beſſer als 
gewöhnlich, doch ſiel die Stadt nach zweiſtuͤndigem 
Kampfe den Briten in die Hände, wobei ſie große 
Quantitaͤten Geſchuͤtz, unter Anderen 40 meſſingene 
Kanonen, Waffen, Vorrärhe, Pulver⸗Magazine und 
Reis erbeuteten. Am 10. Oktober erſturmten die 
Briten die Stadt Tſchinhal an der Mündung des 
Tahea oder Ningpo⸗Fluſſes, wobei fie 150 meſſingene 
Kanonen, viele hundert Dſchingals und Gewebre ers 
beuteten; der Kaiferlihe Commiſſa'r verſuchte es, 
ſich zu ertraͤnken, und ſtarb an den Folgen des Vers 
ſuchs. Am 13ten fuhren die Truppen den Fluß 
Ningpo binauf, welcher unvertheidigt war, und die 
Stadt Ningpo wurde ohne Widetſtand beſetzt. Kiſchin 
ſoll nun doch hingerichtet werden. Nach Canton wird 
ein neuer Kaiſetlichet Commiſſait kommen, fein Name 
iſt Wangting; er war lange Mitglied des Kalſer lichen 
Kabinets. 
Vermiſchte Nachrlchten. a 

Berlin, 6. Febrnar. (L. A. Z.) Der Kronptinz 
von Baiern erſchien zu Anfang voriger Woche ganz 
unbemerkt in Schelling's Vorleſung und nahm unter 
den Studirenden Platz. Erſt nach Verlauf der erften 
Stunde (Schelling lieſt fein Colleg jetzt zweißoͤndlich) 
ward der Prinz von dem Philoſophen erkannt, worauf 
er dann zu Anfang der zweiten Stunde den hohen 
Zuhörer einfuͤhrte. — Wir koͤnnen unſern Carneval, 
der ſich im Grunde nur auf zwei oͤffentliche Balle 
beſchraͤnkte, mit dem gefteigen großen, zahlreich: bes 
ſuchten eleganten Maskenballe, den die Herten Stull⸗ 
müller and Taglioni im Opernhauſe gaben, als ges 
ſchloſſen betrachten. Ein mardi gras wird nicht ſtatt 
finden. Inzwiſchen war der geſttige Ball ſehr zahl⸗ 
reich, von etwa 3000 Perſonen beſucht; der Masken 
gab es wenige, nur einige hundert Dominos und 
Choude⸗Sourls. Der Prinz von Preußen und feine 
Gemahlin, wie auch einige andere Perfonen vom 
Hofe, waren zugegen, hielten ſich jedoch meiſt nut 
als Zufchauer in ihren Logen auf. Der Saal, der 
durch das ins Niveau mit der Buͤhne geſchraubte 
Parterre eine in det That impoſante Größe erhält, 
wat anf dem Buͤhnenrgume phantaſtiſch glaͤnzend 
decotirt. Ein großes Schiff, welches durch Luft⸗ 
ballons getragen zu fein ſchien, ſchwebte, von einer 
Wand des Profieniumd zur andern reichend, in den 
Luͤftenz es enthielt das Tanz⸗Orcheſter. Der Carne⸗ 
valsheld, „Nürnberger Schembart“ (Schöabart) des 
titelt, erſchlen in drei fufligen Aufzögen, um 10,11 
und 12 libr, zu Roß, von allerlei humoriſtiſchen 
Masken begleitet, welchen eine Chineſiſche Muſikbande 
voranging. Der zweite 2 bildete eine Parodie 
der Gewerkszuͤge, nach geiſtrrichen Zeichnungen vou 


Heſemann. Die Schußmacher ſtec 

großen Stiefeln bis Über den Leib; die Schneider 
waren durch eine Rieſenſchtere, wo die Beine der 
Figur die Schneiden, die Arme die Ringe bildeten, 
die Bötticher durch ein wandelndes Stuͤckfaß x. 
reptäfentitt. Der ganze Anblick batte etwas ſeht 
Heiteres und Droliged. Doch den ſchönſten Schmuck 
der dußern Außftattung des Feſtes bildete die in der 
That eben ſo ſinnreiche als glanzende Beleuchtung. 
Sie wurde außer durch elne Anzahl Kronleuchtet und 
argantiſcher Lampen, durch vier Candelaber mit trag⸗ 
barem Gas bewirkt. Dieſelben trugen auf dem aus 
einer Gruppe von drei Karyatiden gebildeten Fuß 
einen reizenden Blumenkorb. Aus dieſem wuchſen 
unter andern Gewaͤchſen Kryſtallglocken hervor, die 
gewiſſermaßen einen Bluͤtenkelch bildeten, um wel⸗ 
chen die zuͤngelnden Flaͤmmchen wie Sonnenblumen⸗ 
blaͤtter einen Kranz zogen. Zugleich war dat durch 
dieſe Beleuchtung verbreitete Licht außerordentlich 
hell und rein." In einer fogenannten Tombola wur⸗ 
den drei Gewinne ausgeſpielt: ein Kaſchemirſhawl, 
eine Pendule und ein Paar brillantene Ohrgehaͤnge. 
Einer ausgezeichneten Vittuoſin unſerer Stadt iſt der 
erſte Gewian zugefallen. Bei den Aufzügen des 
Schembart wurden unabläffig Blumen, Bonbonntere 
und andere artige Kleinigkelten ausgeworfen. Das 
ganze Feſt trug einen fehr beitern Charakter, und es 
iſt nur zu bedauern, daß die hoͤhern Klaſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft ſich zum Theil in einer alzu markitten Abe 


x n bei ſolchen Autaͤſſen halten. — Die 


cktehr des Königs ſoll fi abermals um einige 
dar 11. Febr. (Däſf 
ſeldorf, 11. Febr. eld. Z. atte 
die Nachricht von der Unpaͤßlichkeit des e 
Monarchen eine allgemeine Beſtuͤrzung erregt, fo war 
die freudige Uebetraſchung deſto größer, als ſich dle 
ſichere Kunde verbreitete, wir wuͤrden dennoch des 
Gläckes nicht entbehren, Ihn, den geliebten Landes 
vatet, in unſerer Mitte zu ſeben. Obwohl Se. Ma⸗ 
jehdt alle Empfanges Feierlichkeiten ausdruͤcklich abs 
gelehnt, konnte doch die doppelte Veranlaſſung zur 
freudigen Erhebung der Gemuͤther, einmal die Hier⸗ 
berkunſt überhaupt und zweitens die dadurch vers 
bürgte Wiederherſtellung einer fo theuren Geſundheit, 
nicht ohne die lebendigſte Aeußerung vorübergehen. 
Die ſchon eingeſtellten feſtlichen Vorrichtungen zum 
Empfange wurden mit angeſtrengter Thaͤtigkeit wies 


der aufgenommen und vollendet, bis auf dle von der 


Akademie beabsichtigten Trandporentd, die wegen 

Langel an Zeit ein ftommer Wunſch, ein guter 
Wide blieben. Deſto großere Regſamkeſt zeigte ſich 
wi Buüͤcgerſchaft. Ein Corps berittener Burger, 
va den erſten Familien der Stadt gebildet, erwartete 
Pe Nelſenden, um Ihn auf der Grenze des 
40 1 es der Stadt zu empfangen. Kaum war die 
.. Eh feligt, als gegen 6 Uhr die Kunde 
Ne unft r. Maſeſtaͤt erſchol. Der Führer des 
Nelter,Cerps, Herr Frarz Auguſt von Stockum, 


ſteckten N » B. in 


erbat und eihieit in haldvollen Worten. die Erlaub⸗ 
niß, den Monarchen zu geleiten. Die Reiter ‚folge 
ten nun det Königlichen Equlpage, ihnen ſchl 

ſich in langer Reihe der Wagenzug an. Jenſeits 
des ſogenannten Kapellchens barıte der Ober⸗ 
Büͤrgermelſter, Herr von Fuchſiuk, in Begleitung 
einiger der Belgeordneten und Stadtraͤthe; Se. 
Majeät befahlen zu halten, und nahmen die 
ehrerbletigen Huldigungen der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde 
mit großer Freundlichkeit auf. Die gedrängten Volks⸗ 
maſſen erhoben fetzt, als die Königliche Egalpage 
erkannt wat, ein anhaltendes Hurkah, und drängten 
fi) näher und näher, jeder wollte das Antlitz des 
geliebten Landesvoters ſchauen. Mit großer Auts 
ſeligkeit befahl Se. Majekät langſam zu fahren, 
und jeden Augenblick erneuerte ſich nun der lant⸗ 
toͤnende Jubel des Volkes. Der Geſandheits⸗Zuſtand 
Er. Maſeſtät des Königs erlaubte es immer noch 
nicht, Sich der Machriuft auszuſetzen, weshalb Aders 
hoͤchſtdieſelben den Jaͤgerhof fuͤr heute nicht weſter 
verlleßen. Daher erwartete man auch im Theater, 
wo dle Fubel⸗ Ouverture von Weber und Minna 
von Barnbelm von Leſſing aufgefuͤhrt wurde, der 
Ankunft Deſſelben vergebens. Dieſer Umſtand, ſo 
betruͤbt er an und für ſich fein mußte, demmte 
jedoch nicht den Jubel des Volkes, die allgemeine 
laute Freude über das unerwartete Gluck, deſſen man 
ſich ſchon nicht mehr zu erfreuen glauben durfte. 
Bis ſpaͤt in die Nacht hinein durchſtroͤmten die 
Maſſen die llchthellen Straßen, und kein Unfall, 
keine Störung der Ruhe und Ordnung brachte einen 

Mißklang in dieſen fo öffentlichen als allgemeinen Auss 
druck det Liebe und Anhaͤnglichkeit an den erhabenen 
König. Das Gerücht, das von einer heute um 10 Uhr 
ſtattfindenden Parade ſprach, erwies ſich als ungegruͤn⸗ 
det. Se. Mal. begaben ſich noch vor 10 Uhr in Bes - 
gleitung Hoͤchſtibres Gefolges und der hieſigen Bes 
hoͤrden in die Akademie, wo elne befondere Ausſtellung, 
mehrenthells von Bildern biefiger Künſtler, veran⸗ 
ſtaltet war. Allerhͤͤchſtdieſelben verweilten hier bit 
ein Viertel Über 11 Uhr, während eine zahloſe 
Menge ſich auf dem Burgplatze und in den angräne 
zenden Straßen verſammelte. Mit großer Theil⸗ 
nahme nahmen Se. Majeftüt die aufgeſtellten Bildet 
in Augenſchein und aͤußeiten ſich Allet hoͤchſtdieſelben 
namentlich über die behandelten Gegenſtaͤnde ſehr 
gnaͤdig. So unter Anderem ſchien Leſſing's Huß 
und eine Marine von Achenbach Allerhoͤchſtibre Auf⸗ 
merkſamkeit beſonders zu feſſeln. Letzterer Kuͤnſtler 
ſolte die Ehre haben, Sr. Mofeftät vorgeſtellt zu 
werden, befand fi aber unglucklicherwelſe nicht zur 
Stile. Dem Direktor Schadow bezeigten Allerhöchfte 
dleſelben fortwährend die buldvollſte Anerkennung; 
eben fo dem gegenwärtig bier domizilirenden edema⸗ 
ligen Erzleher des Großfürſten » Thronfolgerd. von 
Rußlond, Herrn von Schoukoweky. Als Se. Mär 
jeſtaͤt der König die Akademie verließ, ertönte vos 
neuem der Jubel des Volkes in tauſendſtimmigein 


i 


U 


‚fie iſt, man möchte ſagen, bei den Italienern und 


und unzählig wiederholtem Hurrah! Mit huldvoller 
Herablaſſung nahmen Aderböchſtdieſelben dieſen herze 
lichen Ausdruck der allgemeine Freude entgegen und 
neigten ſich wiederholt freundlich dem Volke zu. 
Während dieſer Zeit batten ſich die hohen Mititairs 
und Civil⸗Beborden, das hirfige Ofſtzier⸗Cotps und die 
ſonſt hierzu Berechtigten im Jaͤgerbofe zur großen Cour in 
Galla verſammelt. Gegen 1 Ühe reiften Se. Mas 
jeſtaͤt von hier wieder ab nach Köln und begeben ſich 
von dort, dem Vernehmen nach, über Solingen nach 


Elberfeld. Die hieſige Eiſenbahn-Ditektior bat für 
den Fall, daß 


Se. Majeſtaͤt auf dem kuͤrzeſten 
Wege die Reiſe fortzuſetzen gedaͤchten, einige hoͤchſt 
prachtvoll dekorirte Waggons vorbereiten laſſen. Viel⸗ 
leicht werden dieſe dennoch ihren Zweck erfüllen, 
wenn etwa von Elberfeld auch eine Beſichtigung der 
Bahn beliebt wuͤrde. | 


S 


Am täten horten wie die Favoritin von G. Donis 
yetti: ein Steff, deſſen Wahl — ganz abgeſehen von der 
abſchreckenden Unbehelfenheit der deutſchen Uebertragung 
— um ſo mehr unbegreiflich bleibt, als derſelbe in allen 
Motiven, fo wie in der Kataſtrophe, dem Aufmerkſam⸗ 
Ren ſelbſt gar felten klar werden dürfte; das Errathene 
aber ein wirklichlyriſches Moment nur ausnahmsweiſe, 
ein tragiſches eigentlich gar nicht weiſet. Dabei aber 
läßt die Compoſition keinen Zweifel darüber, daß der 
italienifhe Maeſtro ernſtlichſt bemüht geweſen, dies 
ſem feinen Werke einen Charakler, eine Gedie⸗ 

enheit zu verleihen, die mit der oft verletzenden Ober⸗ 
flͤchchten und Gehaltloſigkeit feiner früheren ſogenannt⸗ 
ernſteren Arbeiten, namentlich ſeines Marino Falieri, 
in einem grellen Widerfpruch ſteben, und jedes Reſlekti⸗ 
renden Meinung unbedingt für den entſchiedenern höheren 
Werth der Bahn beſtimmen wird, die Donizertiin Dies 
fer Arbeit betreten hat und zu verfolgen bemüht zu fein 
ſcheint. Wir treffen hier auf Muſikſtücke, deren Gedie⸗ 
en und Effekte förmlich überrafchen: dahin find die 

nfembles und Finales beinahe durchgängig zu rechnen; 
die ſchreiende Abgeriſſerheit des Schluſſes it perle 70 
tana 
sofen förmlich naturalifirt, und auf den Aufbruch der 
Forteilenden berechnet; dahin ferner Fernando's Ro⸗ 
manze: „Als ich einſt vor St. Jacod's Altar u. 
f. w.“, aus No. 1, die Arie „Womit hatt! ich ver⸗ 
dient u. . w.“, No. 6, das prächtige Recitativo: „Det 

of mir ſchon bekannte“, No. 155 dahin Elenore's 


rie mit Recit.: „Hab' ſch auch recht geböret u. ſ. 


w.“, No. 123 dahin das Terzett No. 11, und das berts 
liche Duetto: „Hinweg ven hier“, Mo, 195 dahin 
endlich Vieles aus der gar wohl behandelten Partie des 
Balıhafar. Hier ift kein unnörbiger Putz, kein Figu⸗ 
ren⸗Schmuck, und was wir etwa gat der geſetzten Fer⸗ 
maten, davon hörten, gehört der Sängerin, und nicht 
dem Maeſtro. Unverkennbar dagegen treten die Schwies 
rigkeiten einer gediegenen Ausführung Diefer er 
lichen Arbeit hervor, für Geſang und Oecheſfer. Sie 
105 mehr als erheblich, und erheiſchen — um dle 
eabfichtigten Effekte nie zu verfehlen — ein anhalten⸗ 
des und wohlgeleitetes Studium, wie ſolches J. B. 
dier aus den Enſembles und den Chören ſpeicht, und 
anferen beften Dank für den Orcheſter⸗Ditigen⸗ 


wohl 1505 übel berüchtigten Daͤmme 


ten und das Geſang⸗Peiſesal hervorruft. 
Erfolg, den dieſes — an Schwierigkeiten bis u. Show 
tragen reiche mufifalifche Werk bisher. gebabt Hat, 
Schwietigkeiten, die den Hörer mit peinigen, da er die 
Anſtrengungen gegen die unverkältnigmäfig geringe Ges 
nugtbuung für die Sanger durchfühle! — iſt allerdings — 
ein hoͤchſt ungleicher. Iſt aber deſſen beffecer Theil 
gehörig gekannt, gewürdigt worden? Faͤllt nicht viele 
leicht der größere Theil der bier und dort vernommenen 
Lauigkelt, ja des Abſprechens, auf die neue Bahn, die 
der kühne Italiener betreten, auf die Troftlofigkeit 
des Stoffes und Tertes?? Ehrenwerih dleidt die 
Arbeit uns immer. Der deutſche ee gar 
n, welche der fruͤ⸗ 
berg Reiſende, ſelbſt mit erheblichen Opfern, gern ar 
ging, um feine heilen Glieder zu fihern: bei dem Re⸗ 
eitiren dieſes Textes werden — wohl organifirte 
Sprachwerkzeuge nicht minder wefentlih ges 
faͤhrdet. Belohnung hat der ſchon oben gerühmte ges 
meinſame und befondere Fleiß unter der gediege⸗ 
nen Leitung des einſichtsvollen Muſik-Dicektor Thieme 
bier, wie flets in dem bereiten Anerkenntniſſe des Publi⸗ 
kums gefunden, das auch die ſorgfaͤllige Anordnung der 
Scenekie, fo wie die ſonſtige Ausſtattung der Oper ſehr 
N 9 le 
ir baben die erſte Aufführung der Oper nicht 

böct; fie ſoll wenig ju wünſchen gelafen Buben. Ole 
durfen indeffen, ohne unt auszuſetzen, behaupten: daß die 
Verſtellung vom 14ten jener erften in keiner Hinſicht 
elwatz nachgab. Der fhöne Weiteifer der Haupte 
Partien — beide, namentlich im Zien und aten Akte bis 
15 Erſchoͤpfung anſtrengend — das Mo gitche zu lei⸗ 

en, gab dem Publikum — das Unerwartete, und 
von beiden muß geſagt werden, daß der allerdings under⸗ 
kennbar ungeheuere Aufwand an jedem Mittel nie 
früher mit ſelchem Erfolge für die Compeſition, wie fie 
iſt, gelohnt ward. Beide haben gewieſen — was fie vers 
mögen; beide durch ihr Spiel gleichmäßig wahrhaft über⸗ 
raſcht; doch trug in dirfer Beziebung die hohe Anmuth 
und die durchweg edle Haltung der Dale. Klo ſe ſeden⸗ 
falls den Sieg davon: die Schluß ⸗ Scene der Neben⸗ 
den war — ihrer Selts tief erfihütternd. Fer nando's 
Geſangpartie iſt die bevorzugtere, die glaͤnzendere 3 wogegen 
die der Leonore beinahe nur durch übergroße Auckrengung 
durchdringt und ſich geltend macht; — in dem ſchoͤnen Ser 
jetto No. it: „Fernand, ach vor ihm bedeckt mit Schande“, 
wird fie bis zur Unbörbarkeit bedeckt. Jeder geſpendete 
Beifall war wobloerdientz daß aber die Oper nicht Fur 
rore macht, nicht eine durchweg begleitende Theil⸗ 
nahme hervorxuft, das iſt — des Maeſtro Schuld, und 
die feiner eigenſinnigen Freude an den geſuchteſten 
Schwierigkeiten: eine ſchlimme Rolle ſpielte dabei die 
unabweſsbare Meminiscens an den Fiſchmarkt in 
Neapel aus Auber's Muette de Portici, 

Herr Naumann durfte genugthun; die Partie dt 
nicht bedeutend: in dem Terzetto hielt-er feine Stimme 
gam befriedigend. BERN, a 

uch ſchwaͤchere Verſuche dürfen nicht überſeden wäre 
den, und fo wollen wir denn gern geſtehen, daß wir den 
unverkennbaren forgfältigen Fleiß, den Herr Sepdel⸗ 
mann feiner nicht unbedeutenden Partie gewidmet hatte, 
fo wie die Fortſchritte, die er gemacht, mit Freude bes 
merfrhaben. Der Stimme — die umfangreich genug für 
beinahe jede Baß Partie iſt — feblen leider en bie 
Weiche, der Wohllau wahrer Ge ſang⸗Cultur: das 


oft anftögig-Naube des Sprach⸗Organs iſt auf fie übers 
Bur en und erſchwert ag Biegſamkeit unendlich. Das 
arflellungs⸗Vermoͤgen muß Herr Seydelmann 
meht und mehr erwerben, und mit dem boͤchſten Eifer 
ausbilden, im Geſange aber zuvoͤrderſt auch nach unbe⸗ 
dingter Sicerheit ſtreben. Wir hatten eine genuß⸗ 
teiche Vorſtellung. EEE 105 
ft. es aber wahr, was man buch Haben wir in 
dleſen Sägen Donijetti's in der That der jungen 
Künſtlerin— Schwanengeſang verno,nmen? Dann 
wahrlich haben wir Alle eruſllich zu trauern: Die ſen 
Verluſt wird der beſte Wille uns ſchwer zu erfegen 
wiſſen. — traten uns in ſeltener Vereinigung unver⸗ 
kennbare Gaben entgegen und der entſchiedenſte Bes 
ruf zur Kunſt, der jene übertaſchende Auedauer und 
Willenskraft entwuchſen, die jeder neuen Schwierigkeit 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


| 2 m... | Mittags 


2 Uhr. 
Barometer nach (IJ g 5.1uggn 5,877 8 5,740 


Abends 
10 Ubr. 


Pariſer Maß. 14. 28% 42% gu 4.2% a3" 5,2% 
Thermometer 2 0 + 3,8» L 1,8% 
nach Neaumur. 14. + 1.0 . 2.85 0,0° 


Officielle Bekanntmachungen. 


Der Bau eines maſſiven Wohnhauſes von 50 Fuß 
Länge und 46 Fuß Tiefe, und elnes Stallgebäudes mit 
Fachwerktwänden, 40 Fuß lang, 24 Fuß tief, zu Meſſen⸗ 
thin, foll mit der Lieferung des dazu erforderlichen Mas 
terials, ausschließlich des Holſes, das Entrepreneur ges 
et erhält, dem Mindeftfordernden überlaſſen werden. 

lag und Zeichnungen konnen auf der Registratur 
8 werden, deren Vorlegung jedoch auch in dem 
15 1 sten Februar d. J., Vormittags 11 
. ; ee u. 1 ei, zur 
orderung, erfolgen fo 
etin, den Ziſten n ; 
e Ockonomit⸗Deputation. 


ner, 


Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Stettin in unteneich⸗ 
neter Buchhandlung zu haben: : 
Einige Worte über die Wahl 


ua Eisenbahnlinie 
225 zwiſchen 
Frankfurt a. d. O. und Breslau. 


Preis 73 far. g 
Betrachtungen über die Frankfurt » Breslauer Bahn, 
als das noch fehlende Glied der großen Europaiſchen 
Eiſenbabnkette zur Verbindung der Oſtſee mit dem 
Mittellaͤndiſchen Meere. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
4120 (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Sen. 


In der Unteneichneten iſt zu haben: 
Für angehende Maler und Dilettanten. 


Kleines 


Handbuch der Malerei 


für angehende Künstler und Dilettanten, enthaltend Bes 

lehrungen über Zeichnenkunſt und Malerei, deren Regeln 

und Verhaͤltniſſe / wie fie von älteren und neueren Künſt⸗ 
lern befolgt * Quedlinburg bei G. Baſſe. 


„ geb. 15 far. ö 
Angehenden Malern und Dilettanten dürfte die ſe kleine 
Schrift eine ſehr willkommene Erſcheinung ſein. Sie 
enthalt nicht nur die allgemeinen Regeln der Kunſt, 
ondern insbeſondere hoͤchſt praktiſche Anweiſungen zur 
resco⸗, Emails, Miniatur⸗, Paſtell⸗ und Waſſerfarhen⸗ 
alerel, nebſt Bele 
leuchtung, Colorit ꝛc. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Léon Saunier. a 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Das Buch fuͤr Diener, 


oder 
Der vollkommene Diener und Kellner. 


hrungen über Farbenbereitung, Be⸗ 


Enthaltend: Die Pflichten der Kammerdiener und 


KRammerfrauen, Koche und Köchinnen, Laqualen, Kelle 
Marqueurs, Bedienten überhaupt, ſo wie der Bons 
nen, Kindermaͤgde, Kutſcher ꝛc., und wie ſolche in allen 
vorkommenden Fällen ſich u benehmen baben, nebft einer 
raktiſchen Anweiſung zu allen denfelben obliegenden Ges 
Thäften und Arbeiten, als: die Einrichtung des Frühe 
ſtücks, des Diners und des Abendeſſens, nebſt den Bes 
hoͤrigen Kuͤ enentelng, Zafela Urrangement und Bedie⸗ 
nung. beim Eſſen; Bedienung der Fremden; Beſor⸗ 
ung der Zimmer und Meubles, der Kleidungsſtückez 
Wartung der Kinder; Aufwartung der Kranken; Bes 
forgung und Abwartung der Rei⸗ und Kut ſchuherdez 


das Inſtandetbalten und Reinigen der Wagen und 
Best rc. Nach dem Franzöſlſchen Deutſch bearbeitet 
von K. Rohne. 8. geh. Preis 15 far. 


E. H. Morin’sche Buchhandlung. 


Léon Saunier.) 


0 
Möndhenftrape 464, am Roßmarkt, 


O. 
n Stettin. 


Entbindangen. „ 
Die am titten Februar erfolgte glückliche, wiewohl 
ſchwere Enibindung meiner ließen Frau, geb. He f> 
müller, von Zwillingeknaben, beehrt ſich entfernten Bere 
wandten und Freunden, ſtatt beſondeter Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt auuneigen 7 5 8 
‚MitteeBornfeld auf Plantikow. 


Die heute früh 51 Uhr erfolgte glückliche Entbindun 
ſeiner Frau von einem geſunden Mädchen, zeigt hierdur 
an ; ombſt, Paſtor. 

Sallentin, den [aten Februar 1842. 


Die heute Abend 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindun 
meinet Frau von einer geſunden Tochter, beehre ich mi 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 12ten Februar 1842. 

s A. F. Wolter 

Heute Morgen um 71 Uhr ſchenkte mir meine liebe 
Frau ein geſundes Toͤchterchen, welches ich meinen Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzeige. 


Stettin, den löten Februar 1842. 

G. Schlen mann. 
ESF 

Den heute Abend 6 Uhr erfolgten Tod meiner theuren, 
innig geliebten Schweſter Friederike, zeige ich hiermit 
allen Verwandten und Freunden ergebenſt an, indem ich 
um 5 — Theilrahme . * 

tettin, den 13ten Februar . 
.... 2 20 Yale Sweden. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Fur ein biefiges Mode⸗Waaren⸗Geſchaͤft wird ein 
Lebrling verlangt. Seldſt geschriebene Briefe werden 
unter Adreſſe A. B. in der Zeitungs⸗Expedition entgegen 
genommen. | 

Zu Oſtern oder auch ſogleich wird auf dem Lande ein 

Ausiehter, der Audiet hat, und Fortep.ano ſpielt, gefaßt. 

o? iR in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


Ein junges Mädchen wünſcht als Geſellſchaftetin oder 
als Gebülfin in der Wietbſchaft bei einer nicht un großen 
Familie ein Unterkommen, auch würde dieſelbe die Bes 
aufſichtigung der Kinder mit übernehmen, und da ſe in 
den Schulwiſſenſchaften ſo wie in allen weiblichen Hand⸗ 
g nicht unerfahren if, denfelben in den Aufangs⸗ 


gründen Unterricht ertheilen können. Näheres iſt in der 
eitungss Expedition zu erfragen. * 


Nd e eee 
2 Geübte Hauben⸗ Arbeiterinnen, finden Ems 
J gagement bei J. C. Piorkow sti. 4 
Junge Mädchen die das Putzmachen erlernen ? 
Im len, können ſich melden bei eg 
5 2 J. C. Piorkoweki. 
eK 


Arzeigen vermiſchten Inhalts. 
Elegante Masken: Anzüge 
für Herren und Damen, fo wie auch eine große Aus⸗ 
wahl nexer Dominos in den ſchönſten Lichtfarben, find 
rg iu vermiethen Fiſchmarkt No. 962, eine Treppe 


Eine junge Dame Wüßſcht weiblichen gründli 1 Uns 
terricht im Suitorres@piel und im Sefange, rd 
die ſolchen zu ertheilen geneigt fein möchte, wird erſucht, 


Bi te unter A, in der Zeitungs⸗Expedition ablu⸗ 
eben. 2 

Der Befiger eines großen Hauſcs, in der beſten Ga⸗ 
gend der Stadt belegen, deabſichtigt einen Theil der ſehr 
geräumigen Parterres Wohnung deſſelben zu einem offe⸗ 
nen Geſchaͤft einrichten zu laſſen, im Fall ſich geeigne 
Miether, die ein reinliches Geſchaͤft darin betreiben wabs 
len, finden ſollten. 7 

Hierauf Meſlektirende belieben ihre Adreſſen unter den 
Büchſtaben A. Z. in der Zeitungs⸗Expedition abjugeben, 


Zu der am nächſten und den folgenden Feeitagen, 
Nachmittags 3 Uhr, in meiner Wohnung, Kohlmarkt 
Mo. 615, ſtantfindenden Pocken⸗Impfung bitte ich, ſich 
ſchon vorher bei mit zu melden. Dr. Lehrs. 

Die Preiſe meinet Rauch⸗ und Schnupftabacke, Chr 
garren ꝛc., habe ich wiederum ermäßigt, ſo daß ein jeder 
Conſument die Uederzeugung gewinnen wird, nirgends 
b-ffer und billiger anzukommen. 

5 ertmann Abelsdorff 


F onds- und Geld-Cours. 


Beutleritr. Ro. 95. 
Preuss. Cour, 


Berlin, vom 14. Februar 1842. 


Staats-Schuld-Scheine 3 
Preuss. Engl. Obligationen ‘ 
Prämien-Scheine der Schandl... 
Kurmärkische Schuldversehreibungen 
Berliver Stadt - Obligationen 
Elbinger 
Danziger 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossberzogth. Poseusche Pfandbr. 
Ostpreussische do. 

Pommersche d. 
Kur- und Neumärklsche do. 3 
Schlesische N 


e 


a a ed 


Action: 1 
Berlia- Potsdamer Elaenb ans 
do. do. Prler-Actllen 
Magdeburg-keipziger Klsenlbz . 
40 do. Prioxr.-Actien 
Berlin- Anhalt. Ntsenbahnnn 
do. do. Prior.- Actions : 
‚Düsseldorf-Elberfelder Eisendd. 
do. de. Prior.-Actien . 
‚Rbeininehe; Eisenbahn nen“ 
0, Prior.-Aatien 
Gold al marcos n 
. DE. N, 
Andere Goldoluzen & 5 Thale... .',' 
Disontd ARE N * 


Beilage zu No, 20 


Auktionen. 
Auktion | 
äber 14 halbe und 6 ganze Stücke 
Engl. Sy ro p 
am Donnerstag den 17ten Februar e. auf dem Königl, 
alten Packhef, Nachmittags 3 Uhr, 5 


Widerruf. 

Auf Verfügung des Königl. Wohllabl. Sees und 
Handele⸗Gerichts wird det am ITten Februar c., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Neuen Wiek anſtehende Termin 
zum Verkauf von ; 

2 250 Centner Thierknochen 
hierdurch aufgehoben. 

Stettin, den Löten Februar 1842. Reisler. 

Pub li dan dum. 

Am 22ſten Februar c., Vormittags 10 Uhr, ſollen in 
der Podeſuchet Forſt 140 Stämme Eichen, circa 236 
Klafter Hoh enthaltend, auf dem Stamm meiſtbietend 
verkauft werden. Die Käufer wollen ſich um die ange⸗ 
gebeme Zeit in oder bei dem Kruge ſammeln. 


Eteriin, den 27ften Januar 1842. . 
Die Johan nis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Das in dem Wolfshorſter Revier bereits gefchlagene 
und noch zu ſchlagende kiefern Brennholh, etwa 200 Klaf⸗ 
ter, davon 2 Kioben fein können, fol am Ziften d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, im Nathsfaale bier, geiheilt 
eder im Ganzen, nach dem Begeht der Kaͤufer, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

as Hol wird nach der Ablage beſorgt. 

Stettin, den täten Februar 1842. f 
Die Orconemie⸗Deputation. 

Zum Verkauf von Brenndell fowobl zum Bedarf des 


mit Holz handelnden Publikums, wie ſonſliger Holi⸗ 
Conſumenten, aus dem Einſchlage des Forflreviers 
Jadtkemühl pro 1842 von circa 
300 Klafter Birken, 
120 do. Erlen, und 
160 do. Kiefern, 


ſteht ein Termin auf r 
a den nen März c., Vormittags 11 Uhr, 
im Dorfskruge zu Liepgatten am. 

Hierbei wird bemerkt, daß Kaͤufer ktel des Meiſtge⸗ 
kors zur Sicherung der Königl. Kaffe ſogleich im Ter⸗ 
min zu erlegen haben, oder wenn es ihnen genehm, auch 
ungleich das game Kaufgeld für das von ihnen erſandene 
Holh⸗Quantum sablen können. Die übrigen Bedingun⸗ 
gen werden im Termin bekannt gemacht werden. 

Torgelow, ben 12ten Februar 1842. 

Der Forſi⸗Inſpektor von Gayl. 


beabſichtige, in meiner Wohnung am 2ten, 16ten 
und Joſten April c., Vormittags von 9 Uhr an, eine 
Kieser in Commiſſion erhaltener Georginens 
nollen, aus einem Sortiment von 800 Arten der 


meuehen und deſten Engliſchen, Belgiſchen und Deut⸗ 


ſchen dichtgefülten Georginen, i 5 = 
meißbietend zu verkaufen, Ei 971 dan 


Namen, richtiger Höhe und Farbenbezeichnung verſehene 


der Koͤnigl. 
Vom 16. Februar 1842. 


privilegirten Stettiner Zeitung. a 


1 


Rummel⸗Sortiment nachſtehende Farben: weiß, weiß⸗ 
ſich lila (oder rofa), hell oder dunkel lila, hell oder dun⸗ 
kel roſa, karmin 1 oder 2 mal, hell und dunkel karmoiſin, 
hell oder dunkel purpur, hell oder dunkel braun, ſchwarz 
braun 1 oder 2 mal, hell und dunkel ſcharlach, hell oder 
dunkel orange, paille, hell und dunkel geld, gelbbunt 
2 mal, orangebunt, rothbunt 1 oder 2 mal, welßbunt in 
roſa und weißbunt in lila. — Das Verzeichniß der 
Arten kann bei mir eingefehen werden. 
Kronhof bei Stettin, im Februar 1842. 
„A. Brocher, 
im Garten der bürgerl. Neffoutces 


„ „bDerfaufe andeweglucher Sachen. 

Ein Grundſtück zu Berlin, in der Koͤnigsſtadt und an 
zwei frequenten Straßen belegen: beabfichtigt der Eigen⸗ 
thümer, da er ſich andern Unternehmungen gewidmet 
hat, alsbald zu verkaufen. Daſſelde beitcht aut wei 
Wohnbaͤuſern von 21 Fenſlern Front, gteßem Hofraum, 
Hintergebäuden mit Stallung und Remiſe, und würde 
ſich ſeiner Lage nach und wegen Nahe der Bahnhöfe für 
die Stettiner und Frankfurter Eiſenbahnen zum Gaſt⸗ 
bofe iſter Klaſſe, verbunden mit einem Hotel garni, 
moren es in dieſer Stadtgegend fehlt, oder iu einem 
Etabliſfement für Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Ge⸗ 
ſchaͤtte nach Pommern, Schleſien ꝛc., ganz beſanders 
eignen. Außer einer Summe dis etwa 10 m. Thaler 
kann das Kaufgeld zu 4 vet. ſtehen bleiben. Apreilen 
der Selbiikäufer portofrei an das Königl. Intelligem⸗ 
Comptoir zu Berlin unter Littr. R. No. 197. 4 

Ein gan neues berrfchaftlihes Haus, worin 10 Stu⸗ 
ben, 1 Saal, 1 großer Garten von 4 Morgen und außen 
dem noch 2 Morgen Ackerland, gan nahe bei Stettin, welches 
der angenebmen Lage wegen ſich auch zum Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement paßt, fol Unter vortheilhaften Bedingungen 
veränderungshalber verkauft werden. re 

Näheres im Adrefs und Commiſſſons- Comptoie von 
J. F. Bernſce in Stettin. ei 


ä— —.—— 


Derfäute beweglicher Sachen. f 

2 Enzliſch Porter⸗Biet in 2 ⸗Flaſchen, aus der 

Brauerei von Barclay Perkins & Compe in London, 

empfiehlt Carl Prüfling. 

Kaffin, Müböl, eimeln 75 tge., bei Quantitäten 45 far, 
do. Dotteröl 4 far., raffin. Südſceihran 33 gr., 
was ich, um Itrihum lu vermeiden, anzeige . 
Carl Prüfſeng, Oel⸗Rafffnerie, 

- ar. Domfrafe No. 676. * 


Kleesaamen in soth und weisser Waare, 
Thimothee-; Luzern, Rigaer und Pernauer Kron- 
säcleinsaamen offerirt Aug, F. Prätz. 7 
Schuhstrasse No. 855. 

Ven dem beliebten Derientaliihen Räucher⸗ 
Balſam, welcher, mit einigen Tropfen auf den warmen 
Ofen gegoſſen, das immer mit dem angenehmſten Dis] 

etuche erfüllt, empfing Hier J. Schwolow in Stettin 
tiſche Vorrathe und verkauft folchen in Flaͤſchchen 
a 5 fr. Ed. Oeſer, ſonſt G. Florey un. 

in Leipligg. 


* 


Die erſte 
Sendung 


meiner Hamburger und Hanauer Filz- und 
Pariser Seiden-Hüte babe ich in den allerneue⸗ 
ſten Formen empfangen und empfehle ſolche. 
Emanuel Lisser, 
oberhalb der Schubſtraße No. 154. 
Feinen Bat. Axrac, ſtarken, Jam. Rum und Cognac, 
wie auch franz. Weine ſind billig zu haben im Keller 
em Bollenthor No. no 
d Apfeleinen bei 
eee F ere & Neste. 
Zwei Ausbaufenſter ſind zu verkaufen 


Reifſchlägerſtraße No. 124. 

2 = Neue Wel N Fr und Apfelſinen offeritt 

in iften und ausgezahlt bi ESt Are 
—. Rigacr, ) Kronſaͤeleinſaamen, 


dee und veeller Wackt, eferict in 4 5 
beſter und reeller Waare, efferirt in onnen un 
en Julius Rodleder. 


ausgemeſſen billigſt 
e Frischer Astrach. Caviar, 

er der vierte Transoort, 
punſch⸗Syrup vom Königl. Hoflieferanten J. Sellner 


„ und 
Kahl e Braunſchweiger Wurf 


it eingetroffen im Hötel de Russie. 


Fei olſt. Stoppel⸗Botter in ? und 1 Tonnen 
12 — Pfd. bel Wm Feicderici. ö 
Ftiſche Kochbunter von ene oil . 1 und 

u verſchiedenen billigen eiſen. 
empfehle davon z ſchiede 2. J W Benır 


* 


ochbutter billigſt bei 

zu? 05. Fr. Lebreni; Krautmarkt No. 973. 

Friſcher Saviar, Afltachan, Erbſen, Sardinen in Del 
Apfelſinen und Maronen bei August Otto. 


= Gary verväpliche Bolt. Butter, a Pfd. 7 ſgr., 
be Pfd. billiger, G tohen und gekochten Schinken, 
Wurſt, geräucherte Gänfebrüfte, Holänd. Süßmilchskaͤſt, 
fo wie alle Sorten Heringe billigft bei 
t. Chinow, Flchmarkiſtraße No. 1082. 
9 7 5 e NL. 0 8 AR 

u Weränderungshalber tte mir ein Mahagoni⸗ 
Fortepiano, weiches erf 2 Jahre benust iſt, zu dem Preiſe 


von 90 Thlr., fo wie ein neues vorderſtimmiges, zum Verkauf. 


Friedr. Heydemann, 


nſtrumente 2 
a . Junkerſtraße mer 
Schöne Gänſ. 


0. 1107. 
ſſe und Stealfunder Flickberinge bei 


ehr 
Schmidt & Schneider am Kohlmarkt. 


Rosengarten No. 302 fteht eine leichte Halb⸗Ehaiſe 
und ein Ardeiismagen um Verkauf. 


eroͤffnet. 


1 %%% PPTTUTTTETTEETTTT * 


Die neueſten Pariſer und Hanauer 
Herren-Huͤte 
in Fill, Cachemit und Seide empfing und empfiehlt 


Friedr. Marggraf. 


Rr 
Der Engros - Verkauf 
gefilzter Stoffe hieſiger Fabrik, 
als: rohe und gefärbte Tuche, Fuß⸗, Tiſch⸗ und Schlaf⸗ 
decke, Flanelle u. f. w., iſt mit dem heutigen Tage 


A %%% 


1 „„ „„ 


Indem wir dleſes neue Fabrikat biermit beſtens em⸗ 
pfehlen, erlauben wir uns darauf aufmerkfam zu machen, 
daß daffelbe aus reiner Wolle, mit eigends für diefen 
Zweck konſtruirten mechaniſchen, hier und in mehreren der 
um Zollverein gehoͤtigen Staaten patemitten Vorrich⸗ 
tungen gefertigt iſt, und ſich weſentlich von gewebien 
Tuchen unterſcheidet. f 

Die Preiſe find wohlfeil, das Gewicht dieſes Fabris 
lats iſt leicht, fein Gefüge aber dicht, und daher, iu Klei⸗ 
dungsſtüͤcken verwandt, warmhaltend. Es eignet ſich 
aber auch zu vielen andern Zwecken, z. B. zum Aus⸗ 
ſchlagen det Wagen, zum Lackiren, zu Unterlagen für 
Daucket, P pietmacher u. ſ. w. 

Beſtellungen ſind zu richten: 

„An die Niederlage det Berliner Filituch- Fabrik, 
Oberwallſtraße No. 12.“ ) 
Berlin, den Liten Februar 1842. 2 
Die Direktion der Berliner Aktien⸗Geſell ſchaft 
zur Fabrikation gefilſter Stoffe. 


Spaniſche Weintrauben und Trauben⸗Roſinen, Koͤ⸗ 
niges und Cathatinen⸗Pflaumen dei 
Aug, F. Prätz. 

Zwei gewöhnliche Bockwindmähſen (das heißt, der Ver⸗ 
band), von denen die eine noch mit 2 Mahlgängen ein⸗ 
gerichtet werden kann, ferner eine Partbie 5 Jol ftatter 
eichener Bohlen, meiſt 20 Zoll bre, 5] bis 6 Juß theil⸗ 
baren Langen, zu Sterns und Kammpändern ſich eig⸗ 
nend, liegen, fo wie weißbüchen Schierhell aller Art, 
hier vorraͤthig zum Verkauf. 8 
Neumühl bei Cüſlrin. B. G. Kruft. 

Vermiet bungen. 
Kohlmarkt No. 429 ſind zum Iſten April drei moͤdlirte 
Zimmer zu vermicthen. Naͤheres bei 
J. C. Piorkoweky. 

2 Eine freundiiat Stube mit ober ebne Möbel 
iſt zum iſten Mac in dem Hauſe No. 443 zu ver⸗ 
miethen. ; a 

Pehzerſtraße No. 655, wei Treppen hoch, find zwei 
ſebt freundliche, meublitte Stuben zum iſten Mär zu 
vermiethen. 

Frauenſtraße No. 918 find zum tſten Matz c. drei 
kleine Speichet⸗Böden u vermiethen. 

Roßmarkt No. 720 iſt um Aften April eine Parterre⸗ 
Wohnung, heſtebend aus 3 Studen, 1 Schlafiimmer, 
1 Entree, Küche und Speiſckammee zu vermiethen. 

Zwei Studen mit Zubehör find ſogleich zu vermiethen 

. 9 große Oderſtraße No. 12. 


